
Vorstellung LE Biketour - „Ein Herz fürs Völki“ 
 
Die LE Biketour ist eine außergewöhnliche Radsportveranstaltung. Eine Gruppe Radsportler fährt 
im geschlossenen Feld abgesichert und voll verpflegt in 20 Stunden 450 km von Leipzig zum 
Brandenburger Tor in Berlin und wieder zurück nach Leipzig.  
 

Die LE Biketour fand im Juni 2008 bereits in ihrer fünften 
Auflage statt. Der Beginn war 2003. Angesteckt von der 
Euphorie der Leipziger Olympiabewerbung planten Studenten 
der HTWK Leipzig (Hochschule für Technik, Wirtschaft und 
Kultur) eine „kleine“ Radtour an die Ostsee. An einem Tag 
Anfang September 2003, begleitet von Freunden und einigen 
Dutzend Radsportbegeisterten, machten sich die Organisatoren 
auf den 450 km langen Weg. 
 

 
Die damalige Route führte von Rostock nach Leipzig, wo die Tour mit einem „olympischen“ 
Empfang in der City von Leipzig endete. Seit dem Jahr 2004 startet die LE Biketour in Leipzig und 
führt in einer herzförmigen Runde über Berlin wieder zurück nach Leipzig – 450 km nonstop. 
  
Verantwortlich für die Organisation und Durchführung der LE Biketour sind die Radsportler des 
Tharsos e.V. – Verein zur Sportförderung Leipzig. Unterstützt wird diese Veranstaltung außerdem 
durch den Förderverein Völkerschlachtdenkmal e.V., regionale Sponsoren sowie viele freiwillige 
Helfer. 

 
Das Orga-Team - der „Pulsgeber“ der LE Biketour 
Und das sind die vier ehemaligen HTWK - Studenten, die die LE Biketour zum Rollen bringen… 
 
 
Michael Riebel (32)  
 
Micha ist ein ehemaliger Marketing-
Student und heute erfolgreicher 
Inhaber eines Reisebüros. 
Er ist Mitbegründer der ersten 
Stunde und verantwortlich  
für die Betreuung der  
Teilnehmer und  
Pressearbeit. 

 Mirko Sonntag (34)  
 

Ebenso ein Initiator von Anfang an. 
Zu seinen Aufgaben zählen die 

Streckenplanung und -erkundung. 
               Im „wahren“ Leben ist er ein 
               IT-Berater, der die Berichts- 

               wesen verschiedenster 
               Unternehmen zum Laufen 

               bringt. 
 

Peter Rößler (33)  
 
Der selbständige  
Veranstaltungsprofi gehört  
seit 2005 zum Team.  
Als gelernter Koch und Absolvent  
der Betriebswirtschaft ist er 
verantwortlich für die Sponsorensuche 
und die Planung der Verpflegung. 
 
 

 Anja Wierick (30)  
 

Seit der Tour 2004, die 
sie selbst mitradelte, ist 
sie impulsiver Teil des 

Orgateams, mit genauen 
Vorstellungen. Von Beruf ist 

sie IT-Berater und löst logistische 
Aufgabenstellungen. Anja kümmert 

sich um das Finanzielle der Tour und 
die Teilnehmerbetreuung. 

 



Fragen an das Orga-Team der LE Biketour   
 
 
Wann beginnt die Arbeit für die Tour? 
 
Anja: Wir sagen immer: Nach der Tour ist vor der Tour! Im Grunde genommen sind wir mit der 
Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung das ganze Jahr über beschäftigt. Je näher die Tour 
rückt, umso mehr gibt es natürlich zu tun und desto hektischer wird es. 
 
Ihr organisiert die Tour in Eurer Freizeit. Wie kan n man sich eure Zusammenarbeit 
vorstellen? 
 
Peter: Ganz wichtig, wir sind Freunde. Wir alle haben an der HTWK in Leipzig studiert und 
stemmen heute gemeinsam diese Tour, fahren zusammen Rad, gehen Laufen oder einfach in 
den Biergarten. Glücklicherweise können wir Michas Reisebüro als Tourbüro nutzen. Nach 
Feierabend und an den Wochenenden treffen wir uns hier zum Ideen spinnen und Fäden ziehen.  
 
Was macht eure Tour so besonders? 
 
Micha: Wir radeln nicht nur ein Landkarten-Herz fürs Völki. Als Leipziger schlägt unser Herz 
natürlich für den Denkmalkoloss und als Sportler  fürs Radfahren. Wenn man etwas mit 
Leidenschaft tut, wird es gut. Das Besondere ist unsere Streckenführung als Loop. Wir kommen 
am Startpunkt wieder an. Es erleichtert die Logistik unserer Teilnehmer hinsichtlich der An- und 
Abreise bzw. des Auto-Abstellens enorm. Auch für uns als Veranstalter vereinfacht sich der 
Aufwand, die „Rückreise“ müssen die Radler einfach selber antreten. 
 
Wird jedes Jahr dieselbe Route gefahren? 
 
Mirko: Grundsätzlich: Ja. Jedoch variiert unsere Strecke durch Baustellen oder Vorgaben der 
Polizei sowie der Suche nach den „idealen“ Nebenstrassen. Die Fahrt durch den Spreewald, die 
Hauptstadt Berlin, die Dübener Heide … gefällt nach wie vor. Unsere Fahrer und auch wir sind 
immer wieder begeistert. 
 
Wie lässt sich das vereinbaren - Organisieren bis z ur letzten Sekunde und selbst 
mitradeln? 
 
Micha: Das Genie beherrscht das Chaos… sagt man. Es ist nicht einfach. Unsere Marathontour 
verlangt von allen Beteiligten, egal ob Radfahrer oder Orga-Team, Höchstleistungen. Bis zum 
Start bin ich Orga-Team. Sobald ich aber im Sattel sitze, bin ich der Radler, der mit dem Walkie-
Talkie die Crew belauscht und hin und wieder auch mal mitredet. Arbeiten mit Profis eben. ;o)  
 
Welche Aufgaben hat das Orga-Team am Tag der Tour? 
 
Peter: Ja, ich bin der Feldkoch und Zielempfangskoordinator. 
 
Mirko: Mein Job ist Verpflegungswart. Also der Herr über den Notstromgenerator und die 
Pausenplätze. 
 
Micha: Ich bin die radelnde Orga-Team Abteilung, das „Ohr“ im Fahrerfeld. 
 
Anja: Am Tourtag bin ich der Ansprechpartner für die Teilnehmer und die Polizei. Und wir alle vier 
zusammen sind der Kopf einer 20-köpfigen ganz tollen Helfer-Crew. 
 
 
 
 



Wie ist die Versorgung organisiert?  
 

Mirko: Es gibt ein gesondertes Versorgungsfahrzeug, welches Mahlzeiten 
und Getränke mitführt. Dazu gehören neben Pastagerichten, heißen 
Kartoffeln und belegten Brötchen auch Bananen, Energieriegel und 
unsere beliebter Blechkuchen. An Getränken haben wir außer 
Mineralwasser und Cola auch isotonische Getränke, Kaffee und Tee an 
Bord. 

 
Die Pausenvorbereitung läuft nach folgendem Prinzip:  
Das Versorgungsfahrzeug überholt das Fahrerfeld um Vorbereitungszeit zu gewinnen und fährt 
zum vorher bestimmten Rastplatz. 
 
Am Rastplatz erfolgen der Aufbau der Versorgungsstation und die Zubereitung von Speisen und 
Getränke. In der Nacht sind Heißgetränke und warme Mahlzeiten besonders gefragt. Dafür 
kommt dann der mobile Generator zum Einsatz. 
Nach Abfahrt des Feldes wird der Rastplatz aufgeräumt und das Versorgungsfahrzeug schließt 
zum Fahrerfeld wieder auf.  
 
Welche Mengen Lebensmittel werden auf der Tour mitg eführt? 
 
Peter: In Mengen ausgedrückt…über 700 belegte Brötchen, 500 Energieriegel, 80 Kg Bananen, 
500 Liter Wasser, 500 Stück Kuchen… Jeder Teilnehmer benötigt fast 1 kg Bananen und über 5 
Liter Wasser auf so einer Tour!  
 
Was waren die Highlights der Tour 2008? 
 
Micha: Eine ausverkaufte Tour mit über 80 begeisterten und interessanten Rennern. Super 
Wetter, einsame Landstrassen, keine Stürze und Blessuren, eine riesige Polizeieskorte in Berlin... 
und natürlich unsere Spende von 1111,11 € für das Völkerschlachtdenkmal in Leipzig. Genial war 
auch der begeisterte Zielempfang zum Stadtfest in Leipzig. Tja, eigentlich alles. Aus meiner Sicht 
war das unsere beste Ausfahrt bisher. 
 
Wie viele Mädels fahren bei euch mit? 
 
Anja: Leider viel zu Wenige. Im Schnitt verbergen sich im Feld zwei bis drei weibliche 
Haarschöpfe unter den Fahrradhelmen. Wir würden uns riesig freuen, wenn mehr Mädels dabei 
wären. Denn leistungstechnisch brauchen sich die gut trainierten Fahrrad-Amazonen nicht zu 
verstecken.  
 
Was ist, wenn man - wie die Fachsprache sagt - eine n „Defekt“ hat? 
 
Mirko: Technische Ausfälle sind zum Glück sehr selten. Alle Teilnehmer wissen, was sie erwartet 
und bereiten sich und die Räder in der Regel gut vor. Kommt es dann doch einmal zur 
unvermeidbaren Panne, steht das Team vom Radladen „die Speiche“ bereit und behebt den 
Schaden. Das Team „diespeiche.de“ sind erfahrene Rennradler, die sowohl die Technik als auch 
den Zusammenhalt des Tourtrosses im Auge haben. 
 
Wann sind Pausen und wie lange dauern diese? 
 
Peter: Im Durchschnitt machen wir aller 70 km eine mindestens 15 minütige Pause. Das ist nötig, 
da die Mägen knurren und die Blasen drücken, wenn man so lange im Sattel sitzt. 
  
Welche Neuigkeiten habt ihr für die Tour 2009 gepla nt? 
 
Mirko: Wir wollen im nächsten Jahr mit 100 Radlern an den Start gehen und wünschen uns eine 
noch größere Zielparty beim Stadtfest. Daran arbeiten wir schon jetzt. Wir sind zuversichtlich 
unsere Ziele mit Herz und Verstand zu erreichen. 



Tour-Tagebuch 2008 – Die Sicht eines Fahrers 
 (Michas „Tourtagebuch 2008“…) 
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Heute erst um 09:00 Uhr aufstehen . Gut, dass wir dieses Jahr schon alle 
Autos am Freitag (sogar noch vor Mitternacht!) fertig gepackt haben…  ;o) 
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So, jetzt noch fix zum Orga-Team, einige Backbleche Kuchen holen, 
Startunterlagen drucken, Autos bekleben, Helfer einweisen und 1.000 kleine 
Sachen machen… So wie jedes Jahr … 
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Kurz vor Start – jetzt wird es hektisch, schnell noch’n Brötchen essen und 
dann aufstellen – Gott sei Dank liegt mein Renner  seit gestern schon im 
Gepäckhänger…  
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Hurra, die Ansprachen und Dankesworte sind gesprochen. Jetzt endlich der 
Start  zum Radmarathon! Etwas chaotisch rollen 100 Leute in einer schönen 
Radler-2er-Reihe los… Mehr oder weniger… 
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Es rollt… Schlauerweise mach’ ich gleich am Anfang die Führungsarbeit… ;o) 
Jetzt am Stadtrand von Leipzig sperrt die Polizei nicht mehr ab. Schade. In 
jeder zweiten Kurve guck’ ich mit großen Augen wie das Feld  um die 
Biegung bügelt. Das sieht einfach nur geil aus!  
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Ich bin ganz schön geschafft und geh’ aus der Führung. Beim Vorbeirollen 
ruft Jörg „Lude“ Ludewig: „Ey Micha, Du willst es Dir wohl richtig geben…!?“ 
und zeigt auf mein Hinterrad. 
MIST, fast platt! „Radschlampe“ , denke ich. Also aufpumpen und dann 
hinterher pressen. Felix hat mit dem Krad angehalten und der Fotograf 
Andreas schiebt mich zügig nach vorn… mit 40 bergauf und 60 auf der 
Geraden… Coooool! 
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Hurra, erste Pause! Ca. 50 km und schon Hunger … hätte vielleicht doch ein 
paar Riegel ins Trikot packen sollen… ;o( Aber jetzt erstmal schön 
Kanarische Kartöffelchen und Pasta mit Bärlauchpesto. Lecker! 
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Jetzt wird es dunkel . Licht ist dran, aber nur ’ne „Funzel“. Von hinten kommt 
Licht von den Begleitfahrzeugen, ach nee: das ist das „Monster-Licht“ vom 
Stefan. Wahnsinn, wie viel  Licht man für 600 € haben kann… ;o) 
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Die Nacht ist nun komplett finster. Dumm nur, dass die Führenden ihren 
Tacho so nicht sehen können, die pressen los wie Lance auf EPO … 
Hoffentlich kommt bald ’ne Pause… Aha, das Essensauto  überholt das Feld 
- dann gibt’s bald Futter… 
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Ich sehe einen Teilnehmer sorglos über die ganze Straßenbreite zügig zum 
Rand rollen. „Kann der nich bremsen zum Pinkeln?“, denk’ ich so und da rollt 
der Kollege mit voller Geschwindigkeit (ca. 32 km/h) ins Getreidefeld … 
uuups… Eingeschlafen! Aber nix passiert, Schwein gehabt! 
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Ko-o-o-o-ptsteinpfla-a-a-a-ster… Schlimmer als Paris-Roubaix ! Die Hände 
schmerzen und meine luftig montierte Satteltasche verabschiedet sich in der 
Dunkelheit... Mist! Aber die Motorradfahrer haben nach dem Feld alles 
„aufgelesen“. Dankeschön! 
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Hurra, es wird hell, bei der letzten Pinkelpause im Wald haben sich die 
Laubenpieper über den Krach aufgeregt… Lustige Typen. Am Stadtrand 
treffen wir die Berliner Polizei  - wie beim Staatsempfang! ;o)  
Schön mal als Renner mitten durch die Hauptstadt zu rollen – mit 
Polizeibegleitung. Toll! 
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Pause am Pariser Platz direkt vorm Brandenburger Tor . Leider keine 
öffentliche Toiletten in Sicht. Daher rollen einige Fahrer durchs 
Brandenburger Tor zum Pinkeln in den Westen! ;o) 
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Plötzlich stehen wir vor der Elbe – Elbfähre  voraus. Chic. Ich bin gleich auf 
der ersten Überfahrt dabei und kann daher länger drüben im Gras liegen . 
Uff, schwere Beine. 
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Bisher war es leicht bewölkt, nun drückt die Sonne  und der Durst kommt. 
Gleichzeitig haben wieder einige Dödel ohne Plan die Führung übernommen: 
rasen bergauf und schlafen bergab. Nach 350 km sind die Beine bei den 
Meisten schwer. Das Feld zerfällt in kleine Gruppen. Ich presse also laut 
fluchend und mit 180 Puls  am Feld vorbei: zur Führung. So geht das nicht, 
Jungs!!! ’ne kleine Gesichtsdusche aus meiner Wasserflasche verschafft die 
nötige Abkühlung. 
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Mist, die Eilenburger Wand! Aus dem Flachland ragt plötzlich eine 12% 
Steigung  heraus. Ich spule (wenn man das noch so nennen kann) mein 
Tempo hoch. Links pressen die Jungs der Speiche und Carbonsports 
vorbei… OK, andere Liga, denke ich… 
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Wir sind in Krostitz und damit kurz vorm Ziel. Irgendwie sind wir bisher immer 
sehr elegant auf Nebenstraßen  flaniert. Ab hier geht es siegessicher nach 
Leipzig. Denn wer 420 km schafft, bringt die letzten 30 km auch noch heim. 
Plötzlich sind auch alle wieder fit und freuen sich auf Bier und Bratwurst… 
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Wir kommen nach Leipzig rein, aber viel zu früh. Wir müssen warten. Einige 
Teilnehmer meutern, denn es beginnt leicht zu nieseln. Toll! ;o( 
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Einfahrt unter jubelnder Menge auf dem etwas „verspannten“ Marktplatz von 
Leipzig. Beim Stadtfest  ist große Party und der MDR-Moderator Knoblauch 
(selbst Ironman) erzählt lustige Geschichten der Tour.  
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Endlich Bier und Bratwurst ! Alles ist super bis auf die Teilnehmer die zum 
Zug müssen, die sind im Streß. Schade! Wir sitzen auf der Wiese neben dem 
Markt und lassen uns die Sonne auf den Bauch scheinen…  
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GESCHAFFT! Einige Fahrer philosophieren schon über die Anmeldefrist  für 
die Tour 2009… ;o) 


